Studienseminar

für das Lehramt an Grund-, Haupt und Realschulen/Schwerpunkt Primarstufe

-Essen-

Unterrichtsentwurf zum fünften Unterrichtsbesuch

im Fach Deutsch

Klasse: 




3 a

Anzahl der Schüler: 



28 Schüler (15 Jungen/13 Mädchen)

Datum: 




16. 06. 2005

Zeit: 





8:00 Uhr – 8:45 Uhr

Thema der Unterrichtsreihe:

Wir erfinden Geschichten – Freies und assoziatives Erfinden von Geschichten zur Schulung des mündlichen Sprachgebrauchs

Thema der Unterrichtsstunde:
 Jetzt wird es spannend! - Indem die Schüler den inhaltlichen Verlauf ihrer Geschichte  mit roten Fäden in einen Spannungsbogen umsetzen, lernen sie, durch aufbauende Geschichten Zuhörer zu begeistern  
	Svetlana ist erst seit kurzem in Deutschland. Sie ist sehr engagiert und bemüht, am Unterricht teilzunehmen. Gerade sprachlich hat sie große Fortschritte gemacht. Sie spricht nur sehr wenig, während der Schriftsprachgebrauch bei ihr sehr gut ist.
	In der laufenden Unterrichtsreihe hat Svetlana, teils gesundheitsbedingt, teilweise wegen schulischen Besonderheiten oft gefehlt. Ich konnte bisher nicht feststellen, ob ihre Scheu zu sprechen sich auch im freien Erzählen niederschlagen würde. Um Svetlana jetzt nicht zu überfordern, sondern in ihrem Selbstbewusstsein und in ihrem Vertrauen in die eigene sprachliche Leistung zu stärken, bekommt sie den Auftrag, zu einer Situationskarte eine Geschichte aufzuschreiben. Wenn sie diese präsentiert wird auch dazu eine Spannungskurve erstellt werden können.

	Dawid ist weiterhin wenig diszipliniert. Gerne lenkt er sich und Mitschüler von der Arbeit ab. Gerade das freie Arbeiten ist für ihn sehr schwer. 
	Da er in der Vorstunde gefehlt hat, werde ich ihm mit zwei anderen Schülern zunächst den Auftrag erteilen, eine Geschichte zu einer Situationskarte zu erfinden. Es wird genau zu beobachten sein, ob die Arbeit vorankommt. Falls er nicht zum konsequenten Arbeiten anzuhalten ist, wird auch er alleine eine Geschichte aufschreiben, um ihm durch sichtbare Ergebnisse stärker zu motivieren.

	Vladimir und Yasin haben wegen ihrer Teilnahme am Pendelstaffelwettbewerb die Vorstunde verpasst und noch keine Geschichte erfinden können. Beide Schüler sind eher auffällig im Verhalten. Je nach Stimmung ist vor allem Yasin für kreative Arbeiten oft schlecht zu motivieren.
	Die beiden werden mit Dawid eine Erzählgruppe bilden. Diese muss genau beobachtet werden. Durch ein konsequentes Anhalten zur Arbeit können die beiden motiviert werden.

	Pierre ist ein sehr schüchterner Schüler, der seine Leistungen stets als unzureichend einschätzt. Um scheinbare Misserfolge zu vermeiden, hält sich Pierre vor allem im Mündlichen stark zurück.
	Da Pierre in einer sehr konstruktiven Erzählgruppe durch eine gut durchdachte Geschichte eine gute Basis hat, werde ich erneut versuchen, ihn dazu zu motivieren, einen Teil der Geschichte zu erzählen. Seine klare Aussprache und sein einfacher Satzbau werden von den Zuhörern als angenehm empfunden werden.

	Florian, Marvin und Nico sind eine selbst gewählte, fachlich aber unglückliche Gruppenzusammensetzung. Marvin und Nico sind schwer zum Erzählen zu motivieren. Florian, der in dieser Konstitution als Anführer den Arbeitsprozess leitet, hat Schwierigkeiten, die beiden zur Mithilfe zu bewegen.
	Meine Aufmerksamkeit muss sich darauf richten, dass auch die beiden am Arbeitsprozess beteiligt werden. Die Anführerrolle tut Florian gut, doch muss er dabei unterstützt werden, sich durchzusetzen.

	Victoria hat ebenfalls am Pendelstaffelwettbewerb teilgenommen. Ihre Deutschkenntnisse verbessern sich stetig, und sie spricht gerne und oft.  
	Victoria könnte und sollte eine Geschichte miterzählen. Da ein gutes Gruppenklima notwendig ist, um konstruktiv gemeinsam zu erzählen, werde ich Victoria die Mitarbeit bei den anderen „Sportjungen“ anbieten, aber nicht darauf bestehen. Anderenfalls kann sie Svetlana im Erfindungsprozess unterstützen und deren Geschichte einmal kurz erzählen.
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Soll

 

 

Struktur des Lerngegenstandes

 

Mündliches Erzählen

 

 

*istVorphase zum Schriftsprachgebrauch, 

 

*ist ein eigener Lerngegenstand, der  die 

Sprechkompetenz als ein grundlegend 

menschliches Bedürfnis behandelt

 

*baut sich in drei Stufen auf (Basissprechakte

-

> 

Geflechterzählungen 

-

>monologisch

es Erzählen

 

Erzählschemata

 

*werden nach Vorbildern gelernt

 

*werden durch Zuhörer beeinflusst

 

Angeleitetes Geselliges Erzählen bedarf

 

*Motiven (Situationskarten)

 

*Blickkontakt (Plenum)

 

*Redeordnung (Absprache in der Gruppe, 

allgemeine Regeln)

 

*Erzählzeit un

d Muße

 

Erfinden von Geschichten

 

*Stärkt das Selbstvertrauen und die 

Vorstellungskräfte

 

*werden differenzierte sprachliche und 

dramaturgische Mittel gelernt

 

*fördert im Aushandlungsprozess mit anderen 

das strukturierte Erzählen

 

 

Situationskarten 

(vgl. dazu

 

Claussen/Merkelbach)

 

*Um den Aufbau einer Geschichte in drei 

Aktionsteile einfacher und für alle Schüler 

möglich zu machen, erfinden sie eine 

Vorgeschichte und ein Ende zu einem Ereignis

 

*schränkt die grenzenlose Phantasie der Kinder 

ein, um ein Struktur 

im erzählten möglich zu 

machen

 

 

Stichwörter am Faden

 

Waren schwer zu formulieren, aber notwenig, 

um die Spannungskurve an bestimmten Punkten 

deutlich kennzeichnen zu können

 

 

Differenzierung

 

Bei wenigen Schülern wird begründet nicht das 

Schwerpunktziel der 

Stunde verfolgt. Durch 

differenzierte Aufträge werden einzelne Schüler 

besser an ihrem Leistungsstand erreicht 

 

(s. auch 

1. Individuelle 

Lernvorraussetzungen

)

 

Gruppenarbeit

 

*Absprache zur Verdeutlichung der Erzählstruktur 

möglich

 

*Redeordnung kann abgespr

ochen werden

 

*regen sich gegenseitig an

 

*gemeinsamer Vortrag nimmt Sprechhemmungen

 

 

 

Sammlung

 

* die Häufung von spannenden Geschichten mit 

hohem Spannungsbogen verdeutlicht sichtbar die 

Wirkung auf die Zuhörer

 

 

Lehrervortrag

 

*Vorbildfunktion als Erzähler

 

*

 S sollen die Wirkung einer spannenden 

Geschichte selbst erfahren

 

 

Roter Faden

 

 *steht symbolisch für den Zusammenhang 

innerhalb einer Geschichte

 

*ist be

-

greif

-

bar

 

Didaktische Reduktion

 

 

Nach Lernausgangslage der Schüler wird 

eine Geflechterzählung angeba

hnt, da die 

Fähigkeiten und die Bereitschaft zum 

monologischen Sprechen vor der Gruppe bei 

wenig Schülern vorhanden sind

 

 

Der Einsatz dramaturgischer Mittel wird 

noch zurückgestellt, das es mehr auf den 

erfundenen Inhalt und seine Struktur 

ankommt als auf 

die Darbietung

 

 

Die Bedingungen, um das gesellige Erzählen 

möglich zu machen, werden komplett 

geschaffen

 

 

 

Da es in der Reihe um das Sprechen geht, 

das alle unterschiedlich beherrschen, 

differenzieren die Kinder durch ihre 

Erzählung den Schwierigkeitsgrad 

selbst

 

 

Prinzipien nach Bartnitzky:

 

Sprachentwicklung:

 

S erzählen frei entsprechend ihres persönlichen 

Sprachstands, dabei halten sie sich an vereinbarten 

Regeln und  strukturieren ihr mündliches Erzählen

 

Situationsbezug:

 

Fabulierlust und Fantasie werden 

angeregt, S wollen 

ihre Geschichten mit anderen teilen und sind bemüht, 

sie möglichst zuhörergerecht zu erzählen

 

Sozialbezug:

 

Das gemeinsame Erfinden von Geschichten stellt für 

die S eine „anregende und akzeptierende 

Geselligkeit“ her

 

 

Bedeutsamkeit der In

halte:

 

Subjektiv:

 ein eigenes Gedankenprodukt an die 

Mitschüler herantragen und das Produkt würdigen zu 

lassen

 

Objektiv: 

 Kompetenzen des Sich

-

Ausdrückens und 

des Sprechens vor einer Gruppe werden gestärkt (vgl. 

dazu  Papst

-

Weinschenk 2005, S. 11: „Ziel de

r 

rhetorischen Bildung“)  

 

Sprachbewusstheit:

 

S werden sich darüber bewusst, dass spannendes 

Erzählen die Zuhörer besser „packt“

 

 

Lehrplanbezug

 

 

Mündliches Sprachhandeln

 (LP, S.33f )

 

Das Zuhören und das gemeinsame 

Erzählen trägt zur „Entwicklung einer 

Ges

prächskultur“

1

 bei, indem die Schüler 

gemeinsam eine Geschichtenidee 

miteinander aushandeln, sich über den 

Verlauf verständigen und im Treffen von 

Entscheidungen die Verantwortung für die 

gemeinsame Sache übernehmen.

 

Heranführung an Textstrukturen 

(

Verbind

liche Anforderung nach Kl.4

)

 

 

Erzählendes Sprechen

 

 

Erlebnisse und Geschichten erzählen, 

Reaktionen des Zuhörer wahrnehmen;

 

Erzählfäden bewusst  verwenden und 

konstruktiv Kritik zu üben

 

Klassenstärke

 

28 Schüler, davon 16 mit 

Migrationshintergrund.       

2

 Schülerinnen sind erst 

kurz in Deutschland.

 

Lern

-

 und 

Sozialverhalten

 

Aufgrund sprachlicher 

Probleme der 

ausländischen Schüler ist 

die Klasse stark 

leistungsheterogen. 

 

Die Schüler der Klasse 

sind sehr kooperativ und 

unterstützen sich 

gegenseitig. Einige 

Schüler sind schwer zu 

motivieren und lenken 

sich und andere gerne ab.

 

Für die Gruppenarbeit 

wurden Regeln 

ausgearbeitet, an die sich 

alle Schüler stets halten.

 

Offene, selbständige 

Arbeitsaufträge erfüllen 

die Schüler gerne und 

engagiert.

 

Sachstrukturelle

r 

Entwicklungsstand

 

Durch eine regelmäßige 

Erzählrunde sind die 

Schüler Gespräche im 

Klassenverband gewohnt 

und haben dafür auch 

Regeln, die sie 

weitesgehend einhalten. 

Das Erzählen von 

Geschichten ist den 

Kindern neu, wobei sie 

durch rege Phantasie und 

wo

rtgewandte Beiträge in 

sich schlüssige 

Geschichten erzählen 

können. Das strukturierte 

Erzählen ist aber beim 

Geschichten

-

 sowie beim  

alltäglichen erzählen noch 

wenig ausgeprägt.

 

Die Begriffe einleitung, 

Hauptteil und Schluss 

sind zwar aus dem 

Schriftliche

n bekannt, 

waren bisher aber wenig 

inhaltlich gefüllt.

 

Ziel der Stunde:

 

Indem die Schüler 

anhand der 

vorgetragenen 

Geschichten 

verschiedene 

Spannungsbögen 

sortieren, sollen sie 

seine strukturierende 

Funktion in inhaltlichem 

Sinne erkennen

 

 

Phasenziele: 

 

1

. Einstieg

 

Die Schüler sollen den 

Stundenverlauf und das 

Arbeitsziel dieser Stunde 

erfassen.

 

 

2. Hinführung

 

Anhand der  

Lehrererzählung sollen  die 

Schüler den Aufbau einer 

guten Geschichte selbst 

erfahren

 

 

3. Arbeitsphase

 

Die Schüler sollen diesen 

Aufbau 

in der eigenen 

Geschichte finden

 

 

 

4.

 

Präsentation

 

Die Schüler üben sich, 

gestützt durch Stichwörter, 

im freien Erzählen vor einer 

Gruppe

 

 

 5. Reflexion

 

Die Schüler sollen anhand 

der sortierten 

Spannungskurven den 

Aufbau einer Geschichte 

als Qualitätsmerkm

al 

erkennen

 

 

 

 

THEMA DER STUNDE

 Jetzt wird es spannend! 

-

 

Indem die Schüler den inhaltlichen 

Verlauf ihrer Geschichte  mit roten Fäden in einen Spannungsbogen umsetzen, lernen sie, durch 

aufbauende Geschichten Zuhörer zu begeistern  

 

 

 


2. Aufbau der Reihe 
1.Einheit:
Montagmorgen- Erzählkreis mal anders – Indem die Schüler die geltenden Gesprächsregel wiederholen und erweitern soll ihre Fähigkeit zur Kommunikation in einer großen Gruppe verbessert werden (30 min)

2.Einheit:
Wir flechten ein Erzählnetz - Indem die Schüler im Erzählkreis an den Satz des Vorredners anknüpfen, soll ihre Fähigkeit des aktiven Zuhörens gestärkt werden (30 min)

3. Einheit:  
Wir erfinden eine Geschichte - Indem die Schüler im Klassenverband eine Geschichte erfinden, werden sie durch das Anknüpfen an den Vorredner in ihrer Erzähltätigkeit angeregt (45 min) 

4. Einheit:
Indem die Schüler in Kleingruppen gemeinsam eine Geschichte frei erfinden und deren Vortrag auf verschiedene Parteien verteilen, üben sie sich im Sich-Aufeinander-Beziehen und Sich-Einigen (90 min)

5. Einheit:
Wir erfinden Anfang und Ende – Indem die Schüler in Kleingruppen zu einer Situationskarte eine Geschichte erfinden und anhand von Stichwörtern vortragen, üben sie sich im strukturellen Aufbau von Erzählungen (90 min)

6. Einheit:
Jetzt wird es spannend! - Indem die Schüler den inhaltlichen Verlauf ihrer Geschichte  mit roten Fäden in einen Spannungsbogen umsetzen, lernen sie, durch aufbauende Geschichten Zuhörer zu begeistern  (45 min) 

7. Einheit:
Mit Hilfe der Situationskarten und Stichwörtern am roten Faden und mit Hilfe von Stabpuppen sollen die Schüler ihre Geschichte szenisch darstellen, um ihre Fähigkeiten des dialogischen Sprechens zu erweitern (120 min)

8. Einheit:
Die Schüler schreiben ihre Geschichte auf und überarbeiten diese insbesondere mit dem Schreibhandwerker `Herr Redeviel` um ihre Kenntnisse zur wörtlichen Rede zu vertiefen (90 min)

	Einstieg (3 Min)                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        

Begrüßung

Informierender U-Einstieg
	LAA  begrüßt die S

LAA stellt Besuch vor

LAA gibt Ablauf und Thema der Stunde bekannt
	Plenum

Piktogramme
	Verlaufs- und Zieltransparenz

	Erarbeitung

(12 min)

  
	LAA erzählt eine spannende Geschichte

S äußern sich zum Verlauf der Geschichte 

LAA präsentiert den roten Faden als Spannungsbogen

Geschichte wird anhand des Bogens rekonstruiert

LAA führt Begriff „Spannungsbogen“ ein

LAA erteilt Arbeitsauftrag
	Theaterhalbkreis

Lehrervortrag

Roter Faden

Unterrichtsgespräch

Plakate mit rotem Faden, nach Erzählverlauf gebogen

Piktogramme
	Durch die vorher formulierte Vermutung, ein roter Erzählfaden müsse nicht immer grade verlaufen, werden S ein Auf und Ab in der Spannung verbalisieren.

Sollte dies nicht der Fall sein, präsentiere ich den Spannungsbogen und animiere S, meinen Faden anzupassen 

Einige Schüler, die die Vorstunde verpasst haben, bleiben in kleiner Runde bei mir, damit ich mit ihnen ihre Arbeitsaufträge absprechen kann

	Arbeitsphase

(10 Min)
	S formen den roten Faden ihrer Geschichte zu einem passenden Spannungsbogen

S überprüfen den Bogen, indem sie die Geschichte erzählen

S malen den Bogen ab

Musik beendet die Arbeitsphase
	Gruppenarbeit

Roter Faden mit Stichwörtern vom Vortag

 Din A3 Bogen
	Diese Arbeitsphase wird sehr schnell von allen Gruppen abgeschlossen sein. Hinter der Tafel findet sich die weiterführende Aufgabe, der Geschichte einen Titel zu verleihen und auf dem Plakat mit zu notieren.

Auslöschungsritual

	Präsentation

(12 Min)


	LAA gibt Hinweis darauf, dass Bogen auch durch die Sprache zu erkennen sein kann

LAA verweist auf die Reflexionsfrage


	Plenum

Reflexionsplakat 

Tafel
	Dies ist für den Lernfortschritt im Erzählverhalten ein dienlicher Hinweis. Da es im Hauptziel der Stunde aber um den Inhalt und weniger um die Darbietung dessen geht, wird dieser Aspekt zunächst nicht weiter besprochen. 


5. Verlaufsplan

Phase/Zeit



Handlungsschritte


Medien/Sozialform

Meth. Kommentar

	 
	Einzelne Gruppen präsentieren  Spannungsbogen und Geschichte

Zuhörer geben Rückmeldung, 

1. ob die Kurve passt und 

2. warum sie der Geschichte gerne zugehört haben

LAA sammelt die „guten Geschichte“ an der Tafel unter der Überschrift „gerne gehört“
	Erzählteppich

AB

Reflexionskarten

Tafel

 
	Die Rückmeldung an die Erzähler würdigt die Arbeit der Gruppen.

Die Reflexionskarten weisen nur auf die positiven Aspekte hin, um eine positive Verstärkung durch die Mitschüler zu erwirken. Tipps für die Weiterarbeit sind zu diesem Zeitpunkt nicht angebracht, da der Mut zum Erzählen vor Gruppen durch Kritik wieder eingeschränkt werden könnte.



	Reflexion

(8 min)
	LAA greift auf Reflexionsfrage zurück

S sammeln Gemeinsamkeiten der gerne gehörten Geschichten

S oder LAA formulieren, dass eine gute Geschichte eine Steigerung braucht

LAA würdigt die Arbeit der S

LAA gibt Ausblick auf die Weiterarbeit
	Plenum
	An dieser Stelle könnten auch Darbietungskriterien genannt werden, die auch zulässig sind.

Ggfs. verweise ich mit einem stummen Impuls auf die gesammelten Kurven.


3. Ziele der Unterrichtsstunde:

Hauptziel:
Indem die Schüler verschiedene Spannungsbögen als zugehörig zu gerngehörten Geschichten erkennen, lernen sie auch den inhaltlichen Aufbau von Geschichten als  ein Qualitätsmerkmal wahrzunehmen

Teilziele:
Im Bereich der Sacherfahrungen haben die Kinder Gelegenheit:

· Inhaltliche Textstrukturen zu erkennen

· Das eigene Sprechen zu strukturieren

· Erzählfäden bewusst zu verwenden

· Das Sprechen vor einer Gruppe zu üben

· Das aufmerksame Zuhören zu üben

 Im Bereich der Sozialerfahrungen haben die Kinder die Chance:

· Sich auf Geschichten anderer einzulassen 

· Sich aufeinander zu beziehen

· Sich im Absprechen und Eingehen von Kompromissen zu üben

· Rückmeldungen zu geben und anzunehmen

· Kritik konstruktiv umzusetzen
Im Bereich der Individualerfahrungen ergibt sich für die Kinder die Möglichkeit:

· Die eigene Person stärker zurückzunehmen

· Die eigene Person angemessen einzubringen

· Die Scheu vor freiem Sprechen zu überwinden

8. Literatur
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Struktur des Lerngegenstandes



Mündliches Erzählen 



*istVorphase zum Schriftsprachgebrauch, 



*ist ein eigener Lerngegenstand, der  die Sprechkompetenz als ein grundlegend menschliches Bedürfnis behandelt



*baut sich in drei Stufen auf (Basissprechakte-> Geflechterzählungen ->monologisches Erzählen



Erzählschemata



*werden nach Vorbildern gelernt



*werden durch Zuhörer beeinflusst



Angeleitetes Geselliges Erzählen bedarf



*Motiven (Situationskarten)



*Blickkontakt (Plenum)



*Redeordnung (Absprache in der Gruppe, allgemeine Regeln)



*Erzählzeit und Muße



Erfinden von Geschichten



*Stärkt das Selbstvertrauen und die Vorstellungskräfte



*werden differenzierte sprachliche und dramaturgische Mittel gelernt



*fördert im Aushandlungsprozess mit anderen das strukturierte Erzählen











Situationskarten (vgl. dazu Claussen/Merkelbach)



*Um den Aufbau einer Geschichte in drei Aktionsteile einfacher und für alle Schüler möglich zu machen, erfinden sie eine Vorgeschichte und ein Ende zu einem Ereignis



*schränkt die grenzenlose Phantasie der Kinder ein, um ein Struktur im erzählten möglich zu machen







Stichwörter am Faden



Waren schwer zu formulieren, aber notwenig, um die Spannungskurve an bestimmten Punkten deutlich kennzeichnen zu können







Differenzierung



Bei wenigen Schülern wird begründet nicht das Schwerpunktziel der Stunde verfolgt. Durch differenzierte Aufträge werden einzelne Schüler besser an ihrem Leistungsstand erreicht 



(s. auch 1. Individuelle Lernvorraussetzungen)







Gruppenarbeit



*Absprache zur Verdeutlichung der Erzählstruktur möglich



*Redeordnung kann abgesprochen werden



*regen sich gegenseitig an



*gemeinsamer Vortrag nimmt Sprechhemmungen



 



Sammlung



* die Häufung von spannenden Geschichten mit hohem Spannungsbogen verdeutlicht sichtbar die Wirkung auf die Zuhörer







Lehrervortrag



*Vorbildfunktion als Erzähler



* S sollen die Wirkung einer spannenden Geschichte selbst erfahren







Roter Faden



 *steht symbolisch für den Zusammenhang innerhalb einer Geschichte



*ist be-greif-bar







Didaktische Reduktion







Nach Lernausgangslage der Schüler wird eine Geflechterzählung angebahnt, da die Fähigkeiten und die Bereitschaft zum monologischen Sprechen vor der Gruppe bei wenig Schülern vorhanden sind







Der Einsatz dramaturgischer Mittel wird noch zurückgestellt, das es mehr auf den erfundenen Inhalt und seine Struktur ankommt als auf die Darbietung







Die Bedingungen, um das gesellige Erzählen möglich zu machen, werden komplett geschaffen







 Da es in der Reihe um das Sprechen geht, das alle unterschiedlich beherrschen, differenzieren die Kinder durch ihre Erzählung den Schwierigkeitsgrad selbst







 Prinzipien nach Bartnitzky:



Sprachentwicklung:



S erzählen frei entsprechend ihres persönlichen Sprachstands, dabei halten sie sich an vereinbarten Regeln und  strukturieren ihr mündliches Erzählen



Situationsbezug:



Fabulierlust und Fantasie werden angeregt, S wollen ihre Geschichten mit anderen teilen und sind bemüht, sie möglichst zuhörergerecht zu erzählen



Sozialbezug:



Das gemeinsame Erfinden von Geschichten stellt für die S eine „anregende und akzeptierende Geselligkeit“ her



 Bedeutsamkeit der Inhalte:



Subjektiv: ein eigenes Gedankenprodukt an die Mitschüler herantragen und das Produkt würdigen zu lassen



Objektiv:  Kompetenzen des Sich-Ausdrückens und des Sprechens vor einer Gruppe werden gestärkt (vgl. dazu  Papst-Weinschenk 2005, S. 11: „Ziel der rhetorischen Bildung“)  



Sprachbewusstheit:



S werden sich darüber bewusst, dass spannendes Erzählen die Zuhörer besser „packt“







 Lehrplanbezug







Mündliches Sprachhandeln (LP, S.33f )



Das Zuhören und das gemeinsame Erzählen trägt zur „Entwicklung einer Gesprächskultur“� bei, indem die Schüler gemeinsam eine Geschichtenidee miteinander aushandeln, sich über den Verlauf verständigen und im Treffen von Entscheidungen die Verantwortung für die gemeinsame Sache übernehmen.



Heranführung an Textstrukturen (Verbindliche Anforderung nach Kl.4)







Erzählendes Sprechen 



Erlebnisse und Geschichten erzählen, Reaktionen des Zuhörer wahrnehmen;



Erzählfäden bewusst  verwenden und konstruktiv Kritik zu üben







Klassenstärke



28 Schüler, davon 16 mit Migrationshintergrund.       2 Schülerinnen sind erst kurz in Deutschland.



Lern- und Sozialverhalten



Aufgrund sprachlicher Probleme der ausländischen Schüler ist die Klasse stark leistungsheterogen. 



Die Schüler der Klasse sind sehr kooperativ und unterstützen sich gegenseitig. Einige Schüler sind schwer zu motivieren und lenken sich und andere gerne ab.



Für die Gruppenarbeit wurden Regeln ausgearbeitet, an die sich alle Schüler stets halten.



Offene, selbständige Arbeitsaufträge erfüllen die Schüler gerne und engagiert.



Sachstruktureller Entwicklungsstand



Durch eine regelmäßige Erzählrunde sind die Schüler Gespräche im Klassenverband gewohnt und haben dafür auch Regeln, die sie weitesgehend einhalten. Das Erzählen von Geschichten ist den Kindern neu, wobei sie durch rege Phantasie und wortgewandte Beiträge in sich schlüssige Geschichten erzählen können. Das strukturierte Erzählen ist aber beim Geschichten- sowie beim  alltäglichen erzählen noch wenig ausgeprägt.



Die Begriffe einleitung, Hauptteil und Schluss sind zwar aus dem Schriftlichen bekannt, waren bisher aber wenig inhaltlich gefüllt.







Ziel der Stunde:



Indem die Schüler anhand der vorgetragenen Geschichten verschiedene Spannungsbögen sortieren, sollen sie seine strukturierende Funktion in inhaltlichem Sinne erkennen







Phasenziele: 



1. Einstieg



Die Schüler sollen den Stundenverlauf und das Arbeitsziel dieser Stunde erfassen.







2. Hinführung



Anhand der  Lehrererzählung sollen  die Schüler den Aufbau einer guten Geschichte selbst erfahren







3. Arbeitsphase



Die Schüler sollen diesen Aufbau in der eigenen Geschichte finden











4.	Präsentation



Die Schüler üben sich, gestützt durch Stichwörter, im freien Erzählen vor einer Gruppe







 5. Reflexion



Die Schüler sollen anhand der sortierten Spannungskurven den Aufbau einer Geschichte als Qualitätsmerkmal erkennen







 







THEMA DER STUNDE Jetzt wird es spannend! - Indem die Schüler den inhaltlichen Verlauf ihrer Geschichte  mit roten Fäden in einen Spannungsbogen umsetzen, lernen sie, durch aufbauende Geschichten Zuhörer zu begeistern  




















